
SaEung der

Ökumen ischen Hans-Voshage-Hos pizstiftu n g Mai nz

§ { Name, Rechtsform und SiE
(1) Die Stiftung führt den Namen ,,Ökumenische Hans-Voshage-Hospizstiftung Mainz".

(2) Sie ist eine rechtsrähige öffentliche und kirchliche Stiftung des Bürgerlichen Rechts.

(3) Die Stiftung hat ihren Sitz in Mainz.

§ 2 Stiftungszweck

(1) Zweck der Stiftung ist die Förderung eines im Sinne christlicher Nächstenliebe ge-
leisteten Dienstes an schwerstkranken und sterbenden Menschen unabhängig von
ihrem sozialen Status, ihrer Nationalität und ihrer Religionszugehörigkeit. DiäJ ge-
schieht durch Förderung und Unterstützung anderer gemeinnützigeiTrager in der
Stadt Mainz und Umgebung. Dieser Dienst schließtlede form von aktiver Sterbe-
hilfe aus.

(2) Die Stiftung verwirklicht ihre Ziele insbesondere durch

1. die vorrangige Förderung der Mainzer Hospizgesellschaft Christophorus e.V.,
sofern deren Arbeit den in Absatz (1) genannten Prinzipien entspiicnt;

2. Schulung von Arzten, Pflegepersonal, Seelsorgem, Sozialarbeitern und anderen
lnteressierten auf dem Gebiet der Sterbebegleitung;

3. Maßnahmen der öffenflichkeits- und Bildungsarbeit;

4. andere für die Betreuung und Versorgung von Sterbenden notwendig oder wün-
schenswert erscheinende Maßnahmen und Einrichtungen.

§ 3 Gemeinnützigkeit

(1) Die Stiftung_verfolgt ausschließlich und unmittelbar gemeinnützige und mildtätige
Zwecke im Sin ne des Abschnitts,,steuerbeg ü nstigtJ Zwecke" dä Abgabenord--
nung.

(2) Zweck der Stiftung ist die Förderung des Wohlfahrtswesens (§ 52 Abs.2 S.1 Nr.g
AO) sowie die Förderung des bürgerschaftlichen Engagemeni. 

=rgrnsten ge-
meinnütziger und mildtätiger Zwecke.

(3) Der 
-Stiftungszweck 

wird insbesondere durch die in § 2 beschriebenen Aufgaben
der Stiftung erfüllt.

(4) Die Stiftung ist selbstlos tätig und verfolgt nicht in erster Linie eigenwirtschaftliche
Zwecke.

(5) Mittel der Stiftung dürfen nur für die satzungsgemäßen Zwecke ven^/endet werden.
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(7)
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Keine Person darf durch Ausgaben, die dem Zweck der Stiftung fremd sind, oder
durch unverhältnismäßig hohe Vergütungen begünstigt werden.

Die Stifrung nimmt dieAufgaben einer Mittelbeschaffungskörperschaft im Sinne
des § 58 Nr.1 AO wahr.

§ 4 Stiftungsvermögen und Stiftungsmittel

(1) DasAnfangsvermögen der Stifiung beträgt DM 60.000,00 (Umrechnung in Euro:
EUR 30.677,51) und kann durch Zuwendungen Dritter aufgestockt werden.

(2) Das Vermögen ist in seinem Bestand ungeschmälert zu erhalten und möglichst er-
tragreich anzulegen

(3) Die Stifiung erfüllt ihre Aufgaben aus den Erträgen des Stiftungsvermögens und
aus Zuwendungen Dritter, soweit diese nicht erkennbar zurAufstockung des Stif-
tungsvermögens bestimmt sind. Zuwendungen an die Stiftung können mitAufla-
gen verbunden werden, dass sie für eine im Rahmen des Stiftungszweckes vorge-
sehene Einzelmaßnahme zu verwenden sind.

(4) Ein Rechtsanspruch auf Gewährung von Leistungen aus Stiftungsmitteln besteht
nicht, es sei denn, dass der Vorstand im Namen der Stiftung eine entsprechende
vertrag I iche Verpfl ichtung eingeht.

(5) Die Stiftungsorgane sollen sich um Zustiftungen und Spenden bemühen und dafür
geeignete Maßnahmen durchführen.

§ 5 Organe der Stiftung

(1) Organe der Stiftung sind der Stiftungsrat und der Vorstand.

(2) Den Mitgliedem der Stiftungsorgane soll die Venruirklichung des Stiftungszwecks
gemäß § 2 ein wichtiges persönliches Anliegen sein. Dane-ben soll ein iegionaler
Bezug zur Stadt Mainz vorhanden sein.

(3) Die Mitglieder der Stiftungsorgane üben ihre Tätigkeit ehrenamtlich aus. Sie erhal-
ten lediglich ihre nachgewiesenen angemessenen Auslagen ersetä.

(4) Die stiftungsorgane können sich eine Geschäftsordnung geben.

§ 6 Stiftungsrat

(1) Der Stiftungsrat besteht aus fünf Mitgliedern.

(2) Der Stiftungsrat setzt sich zusammen aus einem Vertreter der katholischen Kirche
(Diözese Mainz),.einem Vertreter der evangelischen Kirche ((EKHN), zwei in Fi-
nanz'und \Mrtschaftsfragen sachkundigen Personen sowie einer weiteren person.
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(3) Die Amtszeit des Stiftungsrats beträgt fünf Jahre. Die emeute Berufung eines Stif-
tungsratsmitglieds ist zulässig. Eine Berufung bzw. \Mederberufung ist nur mög-
lich, wenn die betreffende Person zu diesem Zeitpunkt das 75. Lebensjahr noch
nicht vollendet hat. Eine geringfügige Überschreitung dieserAltersgrenze ist zuläs-
sig.

(4) lm Falle einer notwendigen Neubesetzung des Stiftungsrats haben der amtierende
Stiftungsrat und der amtierende Vorstand das Recht und die Pflicht, geeignete
Personen vorzuschlagen. Bestehen seitens des Vorstandes gegen eine der vorge-
schlagenen Personen begründete Einwände, so hat der Stiftungsrat dies bei sei-
ner Berufungsentscheidung zu berücksichtigen.

(5) Die Berufung in den Stiftungsrat erfolgt durch das einstimmige Votum des amtie-
renden Stiftungsrats.

(6) Der Stiftungsrat wählt aus seiner Mitte einen Vorsitzenden und einen Stellvertreter.

(7\ Während derAmtszeit kann ein Mitglied des Stiftungsrats nur bei Vorliegen eines
wichtigen Grundes abberufen werden. Hierzu sind sämtliche Stimmen des verblei-
benden Stiftungsrats und des Vorstands notwendig.

(8) Scheidet ein Stiftungsratsmitglied vor dem Ende seinerAmtszeit aus, erfolgt eine
Neuberufung gemäß Nr.(a) und Nr. (5) für den Rest derAmtszeit.

(9) Der Stiftungsrat tritt mindesten einmaljährlich zu einer Sitzung zusammen. Die
Einladungsfrist beträgt drei Wochen. Mit der Einladung solten die liagesordnung
und die notwendigen Beratungsunterlagen zugeleitet werden.

(10) Der Stiftungsrat ist beschlussfähig, wenn mindestens drei seiner Mitgtieder anwe-
send sind. Soweit in dieser Satzung nicht etwas anderes bestimmt iJt, fasst der
Stiftungsrat seine Beschlüsse mit einfacher Mehrheit der abgegebenen Stimmen.
Bei Stimmengleichheit gibt die Stimme des Vorsitzenden den Ausschlag, im Falle
seiner Verhinderung die Stimme des stellvertretenden Vorsitzenden. Schriftliche,
fernmündliche oder andere vergleichbare Formen der Beschlussfassung sind zu-
lässig, wenn kein Mitglied diesem verfahren widerspricht.

§ 7 Aufgaben des Stiftungsrats

(1) Der Stiftungsrat entscheidet in allen grundsätzlichen Angelegenheiten der Stiftung.
(2) Zu den Aufgaben des stiftungsrats gehören insbesondere

1. die Beschlussfassung über den vom Vorstand vorgelegten \Mrtschaftsplan;
2' die Entgegennahme des Geschäfts- und Finanzberichts des Vorstands;

3. die Entlastung des Vorstands;

4. Bestellung eines Mitglieds des Stiftungsrats zur Prüfung des Finanzberichts im
Hinblick auf dessen kaufmännische Ordnungsmaßigkeit. Dieses Mitglied hat
dem Stiftungsrat über das Ergebnis der Prüfung Seiicnt zu erstatten. Ersatz-
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weise kann auch eine Person außerhalb des Stiftungsrats bestellt werden. Die-
se ist dann ehrenamtlich tätig.

5. die Beratung des Vorstands bei der Vergabe von Fördermitteln sowie die Unter-
breitung von Einzelvorschlägen ;

6. der Beschluss von Richtlinien für die Anlage des Stiftungsvermögens

7. die einstimmige Berufung der Mitglieder des Vorstands.

§ I Vorstand

(1) Der Vorstand besteht aus drei Mitgliedern.

(2) Zwei Vorstandsmitglieder sollen berufliche oder ehrenamtliche Bezüge jeweils zur
katholischen bzw. zur evangelischen Kirche aufiareisen. Ein weiteres Vorstandsmit-
glied muss insbesondere in Finanz- und Wirtschaftsfragen auf Grund seinerAus-
bildung und Berufstätigkeit sachverständig sein.

(3) Die Amtszeit des Vorstands beträgt fünf Jahre. Die erneute Berufung eines Vor-
standsmitglieds ist zulässig. Eine Berufung bzw. \A/iederberufung ist nur möglich,
wenn die betreffende Person zu diesem Zeitpunkt das 73. Lebensjahr noch nicht
vollendet hat. Eine geringtügige Überschreitung dieserAltersgrenie ist zulässig.
Der jeweilige Vorstand bleibt im Amt bis sich der neue Vorstand konstituiert hal

(4) lm Falle einer notwendigen Neubesetzung des Vorstands haben der Stiftungsrat
und der amtierende Vorstand das Recht und die Pflicht, geeignete Personen vor-
zuschlagen. Personen, die nicht die Zustimmung des Vorstands besitzen, können
nicht in den Vorstand berufen werden.

(5) Die Berufung in den Vorstand erfolgt durch das einstimmige Votum des Stiftungs-
rats.

(6) Der Vorstand wählt aus seiner Mitte einen Vorsitzenden und einen Stellvertreter.
(7) Während derAmtszeit kann ein Mitglied des Vorstands nur beiVorliegen eines

wichtigen Grundes abberufen werden. Hiezu sind sämtliche Stimmen des Stif-
tungsrats und des verbleibenden Vorstands notwendig.

(8) Scheidet ein Vorstandsmitglied vor dem Ende seinerAmtszeit aus, erfolgt eine
Neuberufung gemäß Nr.(4) und Nr. (5) für den Rest derAmtszeit.

(9) Der Vorstand ist beschlussfähig, wenn mindestens zwei seiner Mitglieder anwe-
send sind. Soweit in dieser Satzung nicht etwas anderes bestimmt-ist, fasst der
Vorstand seine Beschlüsse mit einfacher Mehrheit der abgegebenen Stimmen. Bei
Stimmengleichheit gibt die Stimme des Vorsitzenden denÄuischlag, im Falle sei-
ner Verhinderung die Stimme des stellvertretenden Vorsitzenden. Sinriftliche,
fernmÜndliche oder andere vergleichbare Formen der Beschlussfassung sind zu-
Iässig, wenn kein [Uitglied diesem verfahren widerspricht.
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§ 9 Aufgaben des Vorstands

(1) Der Vorstand führt die laufenden Geschäfte der Stiftung nach Maßgabe der Stif-
tungssaEung, derAnlagerichtlinie und der Beschlüsse des Stiftungsrats. Er nimmt
alle Aufgaben der Stiftung wahr, soweit sie nicht ausdrücklich nach dieser Satzung
dem Stiftungsrat zugewiesen sind.

(2) Zu den Aufgaben des Vorstands gehören insbesondere

1. die sichere und möglichst ertragreiche Anlage des Stiftungsvermögens;

2. die Führung eines ordnungsgemäßen Rechnungswesens mit Erstellung des
Finanzberichts, bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung sowie ei-
nem Erläuterungsteil. Hierbei sind die Vorschriften des Dritten Buchs des HGB
(§§ 238 - 263) unter Beachtung der stiftungsbezogenen Erfordernisse sinnge-
mäß anzuwenden. Dem Finanzbericht sind weiterhin der Tätigkeitsbericht sowie
der Wirtschaftsplan für das jeweils folgende \Mrtschaftsjahr beizufügen;

4. die Vergabe der Stiftungsmittel nach Maßgabe des Wirtschaftsplans;

5. die Vorlage des Finanzberichts an den Stiftungsrat und die Aufsichtsbehörden;

6. die Durchführung der Beschlüsse des Stiftungsrats.

(3) Die Stiftung wird gerichtlich und außergerichtlich durch den Vorsitzenden des Vor-
stands vertreten, im Falle seiner Verhinderung durch seinen Stellvertreter.

§ 10 Anderung und Auffrebung der Stiftung
(1) Durch einstimmigen Beschluss des Stiftungsrats kann mit Zustimmung des Vor-

stands diese Satzung geändert oder die Stiftung aufgelöst werden, wenn der Stif-
tungszweck nicht mehr erreicht werden kann oder dies wegen einer wesenflichen
Anderung der Verhältnisse notwendig erscheint. Dabei kann die Stiftung auch mit
einer anderen Stiftung zusammen gelegt werden, die Zwecke nach Maßgabe des
§ 2 Absatz 1 dieser Satzung verfolgt.

(2) lm Falle derAuflösung oderAufhebung der Stiftung oder beiWegfail steuerbe-
günstigter Zwecke tällt das Vermögen der Stiftung zu gleichen Teilen an den Cari-
tasverband Mainz e.V. und das Diakonische Werk Rheinhessen, die es unmittelbar
und ausschließlich für gemeinnützige und mitdtätige Zwecke im Sinne derAbga-
benordnung zu verwenden haben.

§ 11 Stiftungsaufsicht

Die Stiftung unterliegt der kirchlichen Aufsicht des Bischöflichen Ordinariats Mainz und
der Kirchenvenraltung der Evangelischen Kirche in Hessen und Nassau.
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§ 12 lnkrafttreten

Die gegenwärtig geltende Satzung vom21.06.1999 ist mit der Entstehung der Stiftung
am 18.10.1999 in Kraft getreten. Die vorliegende Neufassung der SaEung tritt mit Ge-
nehmigung durch die Stiftungsaufsicht in Kraft.

Mainz, 16. Mäz 2O2O

lrr-n l.T
Dr. Klaus-Volker Schütz
Propst für Rheinhessen und
Nassauer Land
Vorsitzender des Stift u n gsrats

/rrt'cr
Eberhard Hüser
Vorsitzender des Vorstands


